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Bekanntmachung betr. Regelung der Versorgung
mr Berarbeitungsmilch uud Milcherzeugmfse»
insbesondere rnt Butter «ud Käse««d betr. Höchst«

preise über diese Gegenstände.
Die Verfügung des K. Ministeriums des Innern, be¬

treffend Regelung der Versorgung mir MilchrrZeugnissen.
insbesondere mir Butter und Käse, und bete. Höchstpreise für
Mich, Butter und Käse oom 30. Ost. !9l5 (Sraatsanz.
Nr. 256) sind du-ch BAfügunasn des K Ministeriums des
Innern vom 28. Jan . 1916 ersetzt worden.

I.
1.  Dis bisherigen Vorschriften über die Bersorgungs-

regelung sind im wesentlichen bestehen geblieben. Im nach¬
stehenden werden nur die wichtigen Aenderungcn hcrvorge-
hoben und die BUeMßte» im übrigen auf die tm Siaaisanz.
Nr. 23 sbgedmckte neue.Verfügung verwiesen. Abdrucke
hievon sowie von der Verfügung über Höchstpreise können
non der Bersandstells des Siaateauzeigers gegen Einsendung
von 5 ^ für das Stück bezogen msrdrn.

2. Nach § 3 der neuen Verfügung sind die Milcher-
zeuge-, dis disyec Milch au die Hersteller von Milcherzrug-
msfeo, insbesondere von Butter und Käse, geliefert habe»,
soweit ihr Erzeugnis reicht, auch nach Volaus eines
tiwaigeu Vertrags zur Weitcrliesrrung inner denjenigen Be¬
dingungen mrpflichtet, dis bisher ge-chüftsLslich oder ve:ein¬
bart waren, solange de, Bezugsbewchtigte seinen Berpsirch-
tungrn nachkommt. insbesondere solange er den vcur.igo-
xnaßigLN oder nach Ablauf des Vertrags den durch dieB:r-
sügung des Ministsriums des Innern, betr. Höchst;),e.ft für
Berarbrimngsmilch usw. festgesetzten MilchprUs rechtzeitig
bezahl oder auf Verlangen Sicherheit leistet.

Die LandeZverforvungsflelle kann den Verpflichteten
von feinerLefemngspflicht befreien.

3. Nach § 4 dürfen dis Hersteller son Butter und
Käse ihren Müchiieferem nicht mehr Butter 'und Käse ab¬
geben. als vor dem 1. Juli 1915 üblich war. auch soweit
die Milchlftserer auf Grund eines Vertrags, einer Genossen¬
schaft-satzung und dergleichen Anspruch aus größere Mengen
erheben könnten.

Ms Londssvsrsorgungsstelle kann im Bedarfsfälle ein¬
zelnen Helft llem die Einhaltung einer bestimmten Höchst-
m;me vm schreiben.

Rach 8 5 dürfen die Hersteller van Milchrrzeugniffen
nur mit Genehmigung der Landessersorgungsstelle andere
Arten von Erzeugnissen Herstellen als diejenigen, dis sie vor
dem 1. Nov. 1915 gewöhnlich hergestellt haben, diese Ge¬
nehmigung ist auch erforderlich, wenn sie eine ihrer bis¬
herigen Arten von Erzeugnissen in größerem Umsang als
bisher Herstellen wollen. Es darf also beispielsweise ein
Hersteller von Käse, der bisher seiner Milch zur Her¬
st,Sung von weichen Fettkäsen(Romadouru. dgl) und
zur Herstellung von gewöhnlichem Limburger Käse verwen¬
det hat, künftig nicht etwa ohne weiteres Vs seiner Milch
zur Herstellung der Fettkäse verwenden.

5. Nach 8 6 kann die Herstellung von Butter und
Käse oder von einzelnen Bulter- und Käsearten eingeschränkt
und über di« Ladu ch sreiwerdende Milch anderweitig ver¬
fügt werden.

6. Nach 8 7 dürfen wre bisher folgende Butterarten
hergt stellt, seilzehalten und verkauft werden:
1. Handelswarel. d. h. beste Molksretbutter(Tafelbutter) :
2. Handele wäre II, d. h. Sennbutter und Süßrahmzentü-

fr.genbutter aus landwirtschaftlichen Betrieben:
3. Landbutter.

Die Verfügung gibt hiezu nähere Erläuterungen. Als
HandelswareI d. h. beste Molkereibutker(Tafelbutter) gilt
darnach
») einste Tafelbutter aus reinem Ientrifuqenmilchrahm, die

n Sammelmolkereien und Käsereien mit oder vH-re An-
säueruna durch Reinkulturen hergestellt wird:

d) feinste Tafelbutter aus reinem Zrntrisugenmilchrahm, die
n solchen mit landwirtschaftlichen Betrieben verbundenen

Molkereien(GuteMolkereien) hergestellt wird, in denen
die Butterung täglich erfolgt.

Als Handelsware II, d. h Sennbutter und Süßrahm-
zentrisugenbutter aus landwirtschaftlichen Betrü ben, gilt
s) Butter, die in Käsereien aus zentrifugierten oder vorge-

brochenen Molken mit oder ohne Zusatz von Milchrahm
hergestellt wird.

l») Butter, die in landwirtschaftlich«» Bet irben bereitet wird,
in deren der zur Verbutterung kommende, durch Zentri¬
fugalkraft gewonnene Rahmn cht äl er als zwei Tage ist.

Als Landdutler gilt alle übrige Butter, insbesondere
also Butte , dir aus Rahm hergestellt wird, der durch Hand-
entrahmung gewonnen wird, sowie Butter, die aus Rahm

hergestellt wird, der zwar durch Zenttifugalentrshmungge¬
wonnen wird, aber bei der Verbutterung gm,Z oder zum
Teil mehr als zwei Tage alt ist.

7. Wrlche Arten in Württemberg hcrgestklll werd-n
dürfen und welch-- Arten von Handel bezüglich der einzel¬
nen Käsearten zugelassrn sind, ergibt sich aus der unten
unter II. 3. abgedruckten Ueberficht. Soweit dort ein Preis
nicht eingesetzt ist. ist dis Herstellung oder die betreffende
Art des Handels (Troß-, Zwischengroß-. Kleinhandel) in
Württemberg nicht zugelssftn. Insbesondere ist danach jetzt
auch der Zwischengrsßhand-l in bedeutendem Maße zu-
gelassen.

Ausländische Käse sind unbeschränkt zugelassen.
8. Die 88 10—14 schreib!n vor, daß Hersteller und

Händler aus Verlangen öer Landesversorgungsstelle zu ge¬
wissen Anzeigen verpflichtet sind.

HeroorZuheben ist, daß die Hersteller von Butter und
Käse auf Vordrucken, dis von der Landesversorgungsstell;
geliefert werden, bis zim 3. Tage jeden Monats dieser
Stelle anznzeigen haben:
1. welche Mengen von Milch sie im abgelausemn Monat

mrarbeittt Hüven;
2. weiche Mengen von Butter und Käse jeder Art sie

daraus h rglsüll! haben:
3. ob. aus welchen Gründen und in welchem Umsang im

neuen Monat eine Vermehrung oder Verminderung der
h^gestellten Mengen gegenüber dem abgelaufenen Mo¬
nat etntteten wird.

Wesentliche Asnderungen der Herstellungsmenge, die
beiE stattung dcr MonaiLunzeige nicht oorausgesehen worden
sind, si rd jeweils sofort der Landssversorgungsstells anzu-
zeigen.

Zu brachten ist, daß dis Erstattung der Anzeigen,
deren Unterlassung zudem strafbar ist, die Voramsetzung
für Festsetzung eines Handeleanteils bildet ohne den künf¬
tig Kein Händler mehr die Sicherheit der Tezugsmöglichkeit
von Butter und Msr besitzt. Wer die Anzeige bisher
unterlassen hat, hat sie deshalb schon seines eigenen Vor¬
teils wegen alsbald nachzuholen.

9. Die Hersteller von Butter und Käse haben nach
8 27 ein Herstellvngsbuch zu führen, wozu Musteroordnrcke
von der Landssoersorgungsstelle zu beziehen sind.

10. Wer Butter und Käse aus dem Reichsausland
oder aus anderen deutschen Staaten nach Württemberg ein-
führl, hat die eingeführten Mengen jeweils alsbald der
Landesversorgungsstelle anzuzeigen und über ihre Einfuhr
ein Lagsrbnch zu führen. Zu dm Einsuhranzeigen und
dem Lagerbuch sind Muftervordruckevon der Landcsser-
sorgungsftelle zu beziehen.

11. Die neue Verfügung unterscheidet sich!m übrigen
von der bisherigen besonders dadurch, daß ihre Vorschriften
nicht mehr bloß für Gewerbeirctbends gelten, sondem für
die ganze Bevölkerung, insbesondere auch für die Milch-
erzeuge- und die nichtgewerblichen Butter- und Käscher¬
steuer, auf welch letztere namentlich die Vorschriften über
dis Herstellung der zum Verkauf bestimmten Arten von
Butter und Käse und die Bersandvorschristen jetzt gleichfalls
Anwendung finden. Nach den Veisandoorschristen darf
jetzt Bulter und Käse weder von Herstellern und Händlern
noch von irgend sonstigen Personen ohne Versandschsin
nach wü ttembergischen Orten, die weniger als 15 Klm.
von der Landesgrcnze entfernt sind, sowie nach nichtwürl-
tembrrglschen Orten aus irgend welche Weise befördert
werden. Innerhalb des bezeichnet«» Grenzstreifens wüsten
alle Sendungen von einem Versandschein begleitet sein.
Die Bersandscheine nach nichtwürttembergischenOrten wer-
den nur von der Landessersorgungsstelle, die übrigen Ber¬
sandscheine zur Zeit von den Örtsvoistehern ausgestellt.

II.
1. Die bisherigen Höchstpreisoorschrksten sind vor allem

in Ausführung der Verordnung des Bundesrats über Käse
oom 13. Januar I9l6 (Rkichsgrs. Bl. S 31) abgeändert
worden. Di« wichtigsten Vorschriften der Verordnung und
der neuen Verfügung des Ministeriums des Innern, be-
treffend Höchstpreise für Berarbektungsmilch, Butter und
Käse(Stsalsanzeiger Nro. 23), werden km folgenden de-
könnt gegeben.

2. Bezüglich der Preise für Berardritungvmilch und
bezüglich der Butterpreise ist gegenüber bisher keine Aen-
derurig eingelreten. Dagegen ist für Butterschmalz ein
Herstrllerpreis von 185— für 50 kx und ein Laden-
(Kleinhandelspreis von 2.— für 0.5 kx vorgeschrieben
worden.

3. Bezüglich des Käses enthält die ermähnte Bundes-
ratsverordlmig nur Bestimmungen über den Hersteller- und

Ladenpreis. In teilweiser Abänderung dieser Preise sind
für Württemberg die aus der folgenden Ueberficht ersicht¬
lichen Preise vorg' schrieben worden. Gleichzeitig aber sind
tu der Verfügung auch Höchstpreise für den Großhandel
und den ZwischengwßhanLrl festgesetzt worden, dir ebenfalls
aus der folgenden Ueberficht ersichtlich sind. Soweit in
dieser Ueberficht keine Preise angegeben sind, ist die Her¬
stellung oder die betreffende Art des Handels nach den
Vorschriften über dis Versorgungsregrlung(siehe oben 1
Ziff. 7) in Württemberg nicht zuzklasfen.
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I. Karlkäfe.
1. bester gespeicherter Rundkäse nach

Emmentaler Art mtt einem Fett¬
gehalt von wenigstens 40 vom
Hundert der Trocken maste . .

bet Ab>
Rabe in
»mize»
»eiben
125

»,i Ab-
»abe im
Mersch- .

110 120 134 1.60

2. Emmentaler Ausschuß sowie Käse
nach Schweizer Art mit einem
Fettgehalt von wmWens 40 vom
Hunder: der Trockenmasse. . 100

3. T lsitsr. Elbinger, Wilstermarsch,
käse,Käse nach HollSnder(Gouda,
Edamer) Art und anderer Hart¬
käse mtt einem Fettgehalt von
wenigstens 40 vom Hundert der
Trockenmasse. — —

4. Tilsiter, Elbinger, Mlste marsch-
käse,Käse nachHollSnder(Gouva,
Edamer) Art und anderer Hart¬
käse mit einem Fettgehalt von
weniger als 40, aber wenigstens
20 vom Hundert der Trockenmasse— —

II Weichkäse.
5. Weichkäse nach Camembert Art

mit einem Fettgehalt von wenig¬
stens 50 oom Hundert der
Trockenmasse. 120 131

6 Weichkäse nach Brie.Neuchateller,
Münster Art mit einem Fettge-
gehalt von wenigstens 50 vom
Hundert de: Trockenmasse. .

7. Weichkäse liLchBne.Nkuchateller,
Münster Art mtt einem Fett-
gchali von weniger als 50. aber
von wenigstens 40 oom Hundert
der Trockenmasse.

8. Weichkäse nach Limburger Art
mit einem Fettgehalt von wenig¬
stens 40oom Hundert der Trocken¬
masse in S -ücken von 60 oder
1208 verpackt(fette Frühstücks-
oder Delikateßkäse) . . . .

115
110 124 1.50

1.40

— 1 . 10

1.50

— — — 150

1.30

85 100 — 1.20
DveTt.
»b Pf.

P«rs

9. Weichkäse nach Limburger Aü
mit einem Fettgehalt von wenig¬
stens 40 vom Hundert der Trok-
kenmasse(Romadouru. dgl.) .

10. Weichkäse nach Limburger Art
mit einem Fettgehalt von wenig¬
stens 15 vom Hundert der Troc¬
kenmasse in Stücken von 60
oder 1208 verpackt(Frühstücks-
oder Delikateßkäse) . . . .

70

»«» Ab¬
gabe t»»a-re»
Kiste»
86

»ei«»,.
t» an»e-
br»ch. Listen

81 90 1.10

55 70

11. Weichkäse nach Limburger Art
mit kine;7 Fettgehalt von we-
nigstens 15 vom Hundert der
Trockenmasse(Backstein- und
Stangenkäse) . 45

—.90
<« xSt.
1» Pf.UveSt.
«Pf .)

59
54 63 —.80



30 — — —

30 — — —.50

45 — — —.60

55 55 — —.80

45
65 65 71 —.90
85 85 92 1.10
> eines halben Kilo-

III. Hnark- «nb HnarLKLse.
12. Gepreßter Molkeretquark(Roh¬

stoff für Quarkkäse) mit einem
Wassergehalt von höchstens 70
vom Hundert . 30

13. Spelsequark mit einem Wasser¬
gehalt von höchstens 75 vom
Hundert . 30

14. Frischer Quarkkäse(Spitz-,Faust-
und ähnliche Käse) . . . .

15. Auagereister Quarkkäse(Harzer-,
Mainzer-, Stangen- und ähn¬
liche Käse) . 55
IV. Noßziegeru. ArinLerktse.

16. Rohzieger(Rohstoff sür Kräuter¬
käse) .

17. Kräuterkäse(weich) . . . .
18 Kräuterkäse(hart) . . . .

Beim Verkauf von Bruchteilen
gramms darf nur der Preis, berechnet werden, der diesem
Bruchteil entspricht. Bruchpfennige dürfen dabei aus den
nächsten vollen Pfennig aufgerrndet werden.

4. Beim Hartkäse gilt der Hersteverpreis nur sür
wenigstens3 Monate, der Großhandelspreis nur für wenig¬
stens 4 Monate alte Ware. Bei den in § 4 Ziff. 8 bis
11 aufgejührten Weichkäsen gelten die Großhandelspreise
nur sür solche Ware, die in der Fest vom 1. Oktober bis
30. April wenigstens halbreif, in den übrigen Monaten
wenigstens viertelreff abgesetzt wird.

Jüngere als die in Abs. 1 bezeichnet Ware darf nur
mit Genehmigung der Landesversorgungsstelle in den Ver¬
kehr gebracht werden. Die Landesoerforgungsstelle kann
die Genehmigung unter den Bedingungen erteilen, die je
nach der Sachlage erforderlich erscheinen, insbesondere einen
angemessenen Minderpre's sestsetzen. Der Verkäufer darf
in diesem Falle trotzdem den ordentlichen Höchstpreis fordern,
wenn d'e Landesversorgungsstelle an die Genehmigung zu¬
gleich die Bedingung geknüpft hat, daß der Unterschied
zwischen dem Höchstpreis und dem geminderten Preis an
die Landesversorgungsstelle abgeführt wird. Soweit die
Preisminderung nicht mehr als 4 für 50 kx beträgt,
ist die Entscheidung der Landesversorgungsstelle endgültig.
Im Falle einer größeren Preisminderung kann die Ent-
scheidung der Zentralstelle für Gewerbe und Handel ange¬
rufen werden. Diese ist endgültig.

Die Verwendung der nach Absatz2 eingehenden Be¬
träge erfolgt nach den Bestimmungen, die sür die Verwen¬
dung derjenigen Beträge bestehen, die aus Grund der Vor¬
schriften über die Regelung der Versorgung mit Milcher-«

Zeugnissen anläßlich der Ausstellung von Be.sandschetnen
eingezogen werden.

5. § 6 trifft nähere Bestimmungen darüber, was als
Hersteller-, Großhandels-, Zwischengroßhandels- und Laden-
(Kleinhandels.)Preis zu betrachten ist. Der Ladenpreis
darf bei Butter und Käse nur gefordert werden, soweit der
Verkauf an den Verbraucher nicht Mengen von mehr als
5 kA zum Gegenstand hat. Bei Überschreitung dieser
Menge ist der Kleinhändler nur zur Berechnung des Groß¬
handelspreises und. soweit ein solcher nicht festgesetzt ist.
nur des Herstellerpreises berechtigt. Soweit die genannte
Höchstmenge von 5 Klg. nicht überschritten wird, dürfen
beim Verkauf von Butter und Käse an den Verbraucher
auch die Hersteller-» Groß-, und Zwischengroßhändler, die
Laden- (Kleinhandelr-)preise fordern,

Die Hersteller- und Handelspreise dieser Versüßung
schließen die Kosten der handelsüblichen Verpackung, der
Beförderung zur nächsten Post- oder Verladestelle des Her-
stellungsort» und diejenigen der Verladung ein, bei der
Lieferung von Butter, soweit diese nicht durch die Post er¬
folg». außerdem die gesamten Beförderungskostenbs zur
Ausladestelle des Geschäfts- oder Wohnsitzes des Käufers.
Die Forderung und Gewährung von Rebenleistnngen, wie
z. B. vollständige oder teilweise Uebernahme der Verpackung,
Abholung der Ware durch den Käufer ohne entsprechende
Entschädigung oder übermäßige Entschädigung sür Mehr¬
leistungen des Verkäufers, z. B. Fuhrwerksgestellungüber
das Maß seiner Bejöiderungepflicht, sind unzulässig. Keines¬
falls darf für solche Mehrleistungen eine höhere Vergütung
gewährt werden, als solche vor dem 1. Aug. 1915 üblichwar.

7. Wird der Kaufpreis länger als 30 Tage gestundet,
so darf ein Zuschlag zu den Höchstpreisen dis zu 2 vom
Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont gefordertwerden.

8. Ausgepfundete Butter in Packungen darf nur ver¬
kauft werden, wenn aus der Packung die Butterart, das
Gewicht und der Kleinhandelspreis dieser Butterart ange¬
geben sind. Die Anbringung dieser Angaben liegt dem¬
jenigen ob, der die Packung der ausgepsur-beten Butter
vornimmt. Sine Cn'fchädigurg hiesür hat er nicht zu be¬
anspruchen.

Hartkäse in ganzen Laiben darf vom Hersteller und
vom Großhändler nur verkauft werden, wenn auf den Laiben
der Herstellungstag mit unverlöschiicherFarbe ersichtlich ge¬
macht ist.

Weichkäse in Packungen darf nur verkauft werden,
wenn auf der Packung die Käseart, der Fettgehalt der
Trockenmasse und der Kleinhandelspreis dieser Käseort,
beim Verkauf nach dem Stück das Stückgewicht und der

Stückpreis angegeben find. Bezüglich der Verpflichtung
zur Anbringung dieser Angaben gilt Abs. 1 Satz 2 ent¬
sprechend. Auf Ware, die nachweislich nicht in Württem-
berg hergrstellt worden ist, finden diese Vorschriften keine
Anwendung.

9 Die festgesetzten Preise finden keine Anwendung ans
Käse, der im Reichsausland hergestelll worden ist.

10. Die Beamten drr Polizei und ihre Sachverstän¬
digen sind befugt, in die Geschäftsräume, worin Milch,
Butter und Kiffe hergestellt, aufbewahrt und verpackt werden,
jederzeit einzutrcten, daselbst Besichtigungen oorzunehmen,
G schäftsaufzeichnungen eivzusehen und Proben etnzuforde« .
Auch sind die Unternehmer und Leiter der Betriebe ver¬
pflichtet, den zuständigen Beamten jede Auskmfft über dm
Betrieb ihres Gewerbes zu erteilen.

11. Die Unternehmer von Betrieben in denen Butter
und Käse hergrstellt wird, haben einen Abdruck der Bunde«-
rcttsvewrdnung über Käse und der Höchstpreisverfügnng
in ihren Betriebs- und Verkaufsräumen auszuhängen. Ab¬
drucke auf steffem Papier sind bei der Bersandstelle des
Slaalsanzeigers um 10 Pfg. für das Stück erhältlich.

12. Die Orlsbkhördkn und die Oberämter find zur
Schließung von Betrieben zuständig, deren Unternehmer
oder Letter sich in Befolgung der Pflichten unzuverlässig
zeigen, die ihnen durch die Bundesratsoerordnung oder durch
die Verfügung bezüglich des Verkehrs mit Käse auserlegt
sind.

13 Ueberschreitungen der Höchstpreise und sonstige
Zuwiderhandlungengegen die Vorschriften der Verordnung
über Käse und der Ministeriolverfügung werden mit Ge¬
fängnis vis zu einem Jahr oder mit einer Geldstrafe bis
zu 10000 ^ bezw. mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 bestraft.

IN.
Die Ortsvorsteher werden auf den Erlaß des K. Mi¬

nisteriums des Innem, bete. Regelung der Versorgung mit
Berarbeitungsmilch und Milcherzeugniflen und betr. Höchst¬
preise für diese Gegenstände(Staatsanz. Nr. 23 S . 180),
hingewiesen, und insbesondere beauftragt, die Beteiligten
zur Nachholung der bisher etwa unterbliebenen Anzeigen
anzuhalten, sowie die Pkl zeibeamten anzuwsisen, der Ueber-
wachung derjenigen Personen, die in den Häusern Aufkäufe
zu machen suchen, sowie der Usberwachnng des Versands
von Butter und Käse besondere Aufmerksamkeit zuzuwen¬
den, namentlich soweit es sich um den Versand durch Pri¬
vatpersonen handelt, sowie um den Verkehr mit Butter und
Käse, der nicht mit der Post- oder Eisenbahn sondern mit
Fuhrwerken, Traglastenu. dgl. erfolgt.

Nagold, den 2. Febr. 1916. K. Oberamt.
K o mmer e l l.

Ein WenWlijen dentslher
Lebhafte Tätigkeit der französischen

Artillerie.
WTB . Großes Hauptquartier , 2. Febr.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen
Abschnitten der Champagne und östlich von St . Dis
in den Vogesen große Lebhaftigkeit. Die Stadt
Lens wurde abermals vom Gegner beschossen.

Ein französisches Großflugzeug stürzte von
unserem Abwehrfeuer gefaßt, südwestlich von Channy
ab. Die Insassen sind verwundet gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Eine starke russische Abteilung wurde von deut¬

schen Etreffkommandosan der Wiefielncha , südlich von
Knchscka-Wola (zwischen Stochod and Stqr) ange¬
griffen und anfgeriebeu.

Balkankriegsschauplatz:
Unsere Flieger beobach eten in den Hafenanlage«

von Saloniki große Brände , die offenbar von unserem
Luftangriff herrnhre«.

Oberste Heeresleitung.

Die Ueberlegenheit der Zeppeline.
Bern, 1. Febr. WTB. In Besprechung der letzten

Lusffchtffangriffe stellt Temps fest, daß der durch die abge-
worfenen Bomben angerichtete Schaden ungefähr eine Mil¬
lion Franken beträgt. Das Blatt muß eiugestehen. daß
die französische Lufischffsahrt der deutschen zur Zeit nachstehl.
Der Grund dieser Rückständigkeit sei aber nicht Sorglofig-
kett oder Mangel an Tatkraft, sondern lediglich Zrisptttte-
rung der Anstrengungen.

Bern , 2. Febr. WTB. Das Eingeständnis des
„Temps" von der Unterlegenheit des sravzöstschen Flug-
Wesens gegenüber dem deuifchen wird in bemerkenswerter
Weife durch die Berkffenrlichung der Unterredung eine«
Vertreters des „Petit Journal" mit dem Abgeordneten und
Sporislieger Ftandi« ergänzt. Dieser Fachmann, der z.
Zt. eine Stellung in der Leitung des Flugwesen» bekleidet,

hat zugegeben, daß die Verteidigung von Paris gegen
Zeppeimangriffe sehr schwierig sei. Es fti schwer, den
Zeppelin zu entdecken und nach der Entdeckung anzugre fen,
weil ein Kampfflugzeug wegen seiner Schwere nicht so hoch
steigen könne. Maschinengewehre könnten dem Zeppelin
nichts avhaben. Brandbomben müßten von oben her ge¬
worfen werden, wobei der Zeppelin wegen seiner größeren
Steigfähigkeit die Oberhand behalte. Hierbei sei das Zielen
schwer, wodurch auch die Beschirßrng von der Erde aus
fast unwirksam gemacht werde. Auf die Frage, wie denn
den Zeppelinangriffen begegnet werden körne, erklärte
Flandin, das einzige Mittel sei, die Lustschiffhallen auszu¬
suchen und dort die Zrpp lne vor Antritt der Fahrt zu
zerstören, wie dies in Friedrichshofen geschehen, aber nicht
wiederholt worden sei. Hieraus gehe die Unterlegenheit
hervor. Gegenwärtig bestehe wirklich eine Krise, denn ob¬
gleich die Flieger Maschinen haben, würden die Arbeiten
tm Flugwesen weder mit Sorgfalt noch mit Methode be¬
trieben. Aus die Frage, ob an der Spitze des Ftugwksens
gegenwärtig ein Mann stehe, der die Krise beseingen könne,
zuckte Flandin die Achseln, und auf die weitere Frage:
Glauben Sie, daß wir einmal einen solchen bekomme»
werden, erfolgte mit echoberrer Stimme die Antwort: Wir
müssen es. denn wir brauchen einen.

Wie das Verl. Tagebl. aus Rotterdam erfährt, wird
der in Paris durch den Zeppelinangriff verursachte Schaden
vorläufiq auf 7 Willis««« Arancs geschätzt. — Die eng-
lischen Minister Lloyd George und Bonar Law hatten eine
halbe Stunde vor dem Anmtff Paris verlass?».

Paris , 1. Febr. WTB. Der „M-4tn" teilt mit:
Am Msnisg. den 31. Jan ., abends hätten die Pcsten
einen Zeppelin nördlich von Compiegne gemeldet und das
Mtlttärgonvernement vo« Patts habe Bereitschaft«- und
Vorsicht*maßregeln angesrrnet, doch habe der Zeppelin,
von dem Feuer und den Scheinwerfern der V.ileidigung
erreich», über de» Berteidlgung' linien Kehrt gemacht und
«m 11 Uhr sei alle Gefahr beseitigt gewesen.

London, 1. Febr. WTB. Das Pr«sstbr»rea« » rl-
det: 6 »der 7 Zeppeline unternahmen gestern abe»d einen
Angriff aus di« Wiche« mrd nordöstlichen Grasscheften von
M dland. Eine Anzahl von Bomben wu de abgeworsen.
Bisher ward« kein besonderer Schade« gnn.idet.

3« „Verl, kokalanzeiger^ heißt es zu dem deutschen
Luftangriff aus Sngla d» Industriestädte: Der Angriff
wird »obl in ganz England Bestürzung heivorgerusn
haben. Wir können sicher fein, daß uns die englische

Seefahrer.
Presse wieder eines Angriffs auf offene Städte und das
Mordes an Frauen und Kindern beschuldigen wird.

In der „Bosnischen Zig." wird gesagt: Unsere Ma-
riueluf schiffe haben die Hauptproduktionsstätten für eng¬
lisches Kriegsmaterial angegriffen. Der Bericht läßt keine«
Zweifel darüber, daß der Angriff vollen Erfolg gehabt
hat. Im ganzen deutschen Volk wird diese Meldung
große Genugtuung Hervorrufen. England ist an seinen
empfindlichsten Punkten getroffen worden. Liverpool kann
heute als der Haupthasen Englands gelten. Der Angriff
kann als das b ste Druckmittel aus die englischen Kreise
bezeichnet werden, die diesen Weltkrieg nicht beenden
wollen, ohne die ganze Welt einschließlich ihrer Verbünde¬
ten arm zu mache«.

Der über Saloniki erschienene Zeppelin warf, wie de«
„Verl. Tageblatt" aus Lugano berichtet wird, 20 Bomben
ab u. a. auf die Präfektur und das französische General¬
stabsgebäude. 5 Häuser wurden zerstört, ebenso ein engli¬
scher Dampfer. 3 Menschen find tot, 50 oerwundck. Die
Filiale der Bank von Saloniki steht in Flammen. Der
Schaden beträgt1 Millron.

Reiiergefecht am Gtyr.
Wie «, 1. Febr. WTB. Au« dem Kriegspreffe*

quartier wird gemeldet: Im Rahmen der Patrouillenge-
fechle aus der Nordostsront verdient ein mit besondere«
Schneid durchgeführtes Reitergefecht am unteren Styr her«
oorgehoben zu werden. Hier warf Kavallerie an Zahl weit
überlegene feindliche Kräfte.

Der Vorstoß im Westen.
Im „Berliner Lokalanzeiger" berichtet Karl Rosn«

über die deutschen Erfolge zwischen Arras und Lens: Die
Einzelkämp'e in diesem Höh.'nqeAnde erweisen sich immer
mehr als Teile eines großen zufrmmen hängenden Borstotzes.
Bier derartiger Stöße haben im Verlaus rreniger Tage eine«
große« einheitliche« Erfolg gezeitigt. Fuiwlllige Kräfte,
dt« sich den zum Sturm befohlenen Kompanien anschloffen,
haben den Raumgewinn auf « ehr als das Vierfache des
ursprünglich geplanten Umsanges erhöht. Unsere Verluste
find geäg.

Die Lage in Montenegro.
Wien , 1. Febr. WTB. Amtliche Mitteilung vom

1. Fed .. mittags:
Russischer«nd Italienischer Kriegsschauplatzr

Kerne besonderen Eretgvtffe.



Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage in Montenegro und i n Gebiete von Skutari

ist unverändert ruhig. Die Haltung der Einwohner läßt
nichts zu wünschen übrig.

Wie », 1. Febr. WTB. Aus dem Kriegspresse-
«lartier wird gemeldet: Der heutige Generalstabsbericht teilt
mit daß die Lage in Montenegro nach wie vor ruhig ist
und daß die Haltung der Bevölkerung nichts zu wünschen
übrig läßt. Als Illustration dieser Nachricht mag die Tat«
sache dienen, daß in den letzten Tagen zahlreiche Monte«
negriner  gebeten haben, als Kriegsfreiwillige
gegen Italien  eingestellt zu werden. Solche Ange¬
bote müssen naturgemäß aus völkerrechtlichen Gründen zu¬
rückgewiesen werden, sind aber in hohem Maße bezeichnend
für die Sympathie, die Italien auch bei den nicht öster¬
reichischen und ungarischen Bewohnern des Ostufers der
„bitteren Adria" genießt. Sehr viel«Czemcgorzen bringen
auch die Bitte vor. im Innern der Monarchie Arbeit suchen
zu dürfen, da sie der langjährige Krieg jeder Daseinsmög¬
lichkeit im Heimatlands beraubte. Diesen Wünschen wird
in geeigneter Form Rechnung getragen werden. Selbsteer-
stündlich haben unsere Truppen überhaupt in dem schwer
heimgesuchten Lande ein beträchtliches Stück Kulturarbeit
zu leisten, vor allem Hinsicht! ch des Zuschubs an Verpfle¬
gung und in sanitärer Beziehung. Wer sich erinnert, wie
unsere Soldaten nach der Okkupation Bosniens und der
Herzegowina glänzend am Werke waren, wird die Ueber-
zeugung haben dürfen, daß auch das Los der Czernogorzen
in guten Händen ist.

Wie die „Frankfurter Ztg." meldet, wird dem „Daily
Telegraph" aus Lettinje berichtet, daß General Becir und
Major Lompar nachts in ihren Häusern ermordet worden
feien. Die amtlichen Bekanntmachungen wurden in Cettinje
von den Mauern gerissen. Die österreichischen Militärbe¬
hörden verhafteten infolge dessen zahlreiche Bürger. — Der
„Berl. Lokalsnzeiger" bemerkt zu dieser Meldung, daß
General Becir und Major Lompar die beiden montenegri¬
nischen Offiziere waren, die, wie das österreichisch-ungarische
Oberkommando meldete, das Kapitulationsprotokoll in
Lettinje Unterzeichneten.

Wie verschiedenen Morgenblättern gemeldet wird, sind
die gegen die albanische Küste oordringenden österreichischen
Streitkküst« bereits über San Giovanni di Medua hinaus
vorgestoßen, ohne die her irgend welchen Widerstand zu finden.
Nicht nur montenegrinische, sondern auch zersprengte serbische
Truppenteile haben die Waffen gestreckt.

RMrittr« russische» MWerprWeite».
WTB. Petersburg , 2. Febr. (Tel.) Die Peters¬

burger Telegraphen-Agentur meldet: Ministerpräsident
Goremykiu ist auf sein Ansuchen hin in Anbetracht seines
geschwächten Gesundheitszustandes vo« seiue» Obliegen¬
heiten «ls Ministerpräsident enthoben und zum
Wirkt. Geheimen Rat I. Klaffe ernannt worden. Das
Mitglied des Reichsrats Stürmer ist zum Minister¬
präsidenten ernannt worden.

(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Auflage.)

Celbsinwrd der MW« Thronfolgers.
Konstantiuopel , 2. Febr. (WTB. Tel.) Der

Thronfolger Jnssnf Nzzeddin nahm sich wegen
einer Erkrankung , an der er seit einiger Zeit l ti, daS
Lebe». Er schnitt sich gestern früh 7 Uhr in seinem Pa¬
last die Adern des linken Armes aus. Der Thronfolgerwirdmor-
gen im Grabe Sultan Mahmuds in Stambul bestattet werden.

Der als deutscher Feldmarschall.
Konstautinopel , 2. Febr. WTB. Anläßlich seines

Geburtslages hat der deutsche Kaiser den Sultan zum
Feldmarschall ernannt.

Liildmi« WkllvMhr md Mihmdtl.
Bon Pros. Dr. Kurt Wiedenfeld, Halle a. S.

Höchst anschaulich schildert Kurt Wledenfeld in de«
S. Heft der „Geographischen Zeilschrist" (herausgegeben
»on Prof . Dr . Alfred Heitner, Heidelberg Verlag B.
G. Leubner Leipzig und Ber in) das allmähliche Herab-
fiuken Londons von seiner einstigen Monopolstellung
in Verkehr und Handel und die geographischen»nd
«irtschastlichen Ursachen dieser Eischeinung.

Londons Gesicht ist dem europäischen Festland zuge-
wandt, und hier lagen daher die Wurzeln seiner Kraft. Zu
Einer Zeit, in der an der englischen Westküste schon Bristol
und selbst Liverpool einen nicht unbelrüchtigm Verkehr nach
Amerika und Afrika hin unterhielten, in der auch von Bristol
die Schiffe nach Indien avsgingen— im 18. Iahrhun-
NErt noch—, war London säst nur der Vermittler der eng-
lisch.europäische«, zumal der nach Nord- und Ost-Europa
reichenden Bezichti gen; der Kanal bot der alte« Segelschiff-
fahklz» schwere Hindernisse, als daß nicht die Westhäfen
in der Richtung des atlantischen Ozeans einen beträchtlichen
Vorsprung hätten genießen müssen. Ostsee und Nordsee
aber, die vo» London aus gepflegten Berkehrsbereiche, waren
noch«m Anfang des 19. Jahrhunderts für Englands Güter¬
austausch die bei weitem wichtigsten Straßenr Kam doch
vom baltischen Reer vor allem das Getreide, dessen Eng-
land schon tn großen Mengen zur Ergänzung der eigenen
Produktion bednrste, «nd ebenso das Holz, da« man in
englischen Schiffbau verwandte, und lieferte doch die Nord¬
see den Hering, eines der wichtigsten BolkLnahrungsmittel

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel, 2. Febr. WTB. Amtlicher Kriegs¬

bericht. An der Kaukasuefront wurde ein feindliches Ba¬
taillon. das einen unserer Vorposten des Zentrums angriff,
mit einem Verlust von 200 Toten und Verwundeten zu-
rückgescklagen. — An den übrigen Fronten keine Veränderung.

Esse«, a. R , 1. Febr. Wie WTB. an zuständiger
Stelle erfährt, ist die Angabe, daß der am Samstag auf
Kreta von den Franzosen verhaftete Walter Masseter Ver¬
treter der Firma Krupp sei. unzutreffend.

Athen , 1. Feb. (WTB. Agence Havas.) Wie aus
Mytklene berichtet wird, beschoß ein englischer Torpedo-
bootszerstörer das türkische Dorf Achirikos bei Smyrna.
Alle Einwohner flüchteten in «in von Christen bewohntes
Dorf im Innern des Landes.

Deutschland und Amerika.
Berlin , 1. Febr. (WTB. Nichtamtlich.) Das Reu-

tersche Bureau meldete vor zwei Tagen aus Amerika, der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischm Berlin
und Washington sei zu erwarten, wenn nicht binnen kurzem
deutscherseits zufriedenstellende Zusicherungen zur Beilegung
der „Lusitania"-Angelezenheit gegeben würden. Aehnlich
äußerten sich die „Times", die betonten, daß zwar kein
Ultimatum gestellt sei, jedoch Washington sich geweigert
habe, die seit einiger Zeit zwffchrn dem Botschafter Grasen
Bemstorff und dem Staatssekretär Lanfing gepflogene»
vertraulichen Aussprachen über den „Lusitania"-Fall fort-
zusetzen,

Es ist richtig, daß am 29. Jan . ein telegraphischer
Bericht hier einging, aus dem hervorgeht, daß es bisher
nicht möglich war, auf dem Wege eines mündlicken, ver¬
traulichen Meinungsaustauscheszu einem beide Teile be¬
friedigenden Ausgleich über den „Lnstta»ta"-Aass zu ge-
langen-. Die Weisung an den Botschafter, die eine end¬
gültige Verständigung erhoffe« läßt, wurde heute tele-
graphisch nach Washington übermittelt.

Englische Minen.
Amsterdam , 1. Febr. WTB. Wie die Nieder-

ländische Telegr.-Ag. erfährt, ist der drahtlose Bericht ein-
gelaufen, daß der Postdampfer der Zeeland-Linie„Prinzeß
Juliane", der sich auf dem Weg nach England befand, um
12.30 Uhr südwestlich vom Leuchtschiff Sunkbei i« der
Themsewündung vermutlich aus eine Mine gelaufen ist.
Das Schiff wurde aus der Steuerbordseite hinter dem Ma-
schinemaum beschädigt.

London, 2. Febr. WTB. Lloyds melde« aus Har-
wich vom1. Februar: Der beschädigte holländische Dampfer
„Prinzeß Iuliana" ist jetzt bei Felixtown auf Strand ge-
setzt worden.
Entgegenkommende Haltung Rumäniens.

Berlin , 2. Febr. WTB. Aus Sofia wird dem
„Berl. Tageblatt" gemeldet: Wie heißt, hat die rumänische
Regierung nicht nur ihr Interesse kund gegeben, nach Ab¬
lieferung der angekauften 50000 Waggons noch weitere
große Mengen an Getreide und Futtermitteln nach Deutsch-
lsnd und Oesterreich-Ungarn auszusühren, sondern auch er¬
klärt. dafür Sorge tragen zu wollen, daß die englischen
Ankäufe die Durchführung de» Aussuhrverlrages und des
Wagenoerkehrs nicht hindern. Die englischen Agenten ha¬
ben einen um 2—3 Franks höheren Preis pro 100 Kg.
bezahlt als s. Zt. die deutschen Ankäufer.

Das Verständnis, das die rumänische Regierung der
deutschen entgegenbringt, hat die Auffassung von der allge¬
meine« Kaktnng Nnmäniens günstig - eeinffnßt.

Einfall der Mongolen in China.
Mnkden , I. Febr. (WTB. Nichtamtlich) Meldung

der Petersburger Telegraphenagentur. Die Mongolen über¬
schritten die Große Mauer und drangen in die Bezirke
Tatnngfu und Pinglustang ein. Ihre 2000 Mann starke
Borhut belagert die Stadt Tatungsu.
jener Zeit. Dazu liegt gerade der Themse gegenüber die
Rheinmündnng, die das Tor zu dem weita«sgedeh»ten uvd
wirtschaftlich hochentwickeltenBereich des westlichen Mittel-
Europa und selbst noch nach Süd-Europa hin öffnet, mäh end
andererseits die Themse selbst den Zugang zum schaf- woll-
reichen Süd-England bildet, die anderen Gegenden aber durch
Kanäle und vor allem durch die Küstenfahrt an London
angrschlossen waren. Gerade dank seiner enropä scheu
Orientierung war also London wie früher, so auch am Be-
ginn des 19. Jahrhunderts für England derw'cht gste Hase».

Der Dampfer hat dann das Htndemi» des Kanals über¬
wunden und zugleich den Verkehr Europas mir den frem-
den Erdteilen mächtig gesteigert und erst eigentlich tn» Regel-
mäßige hineing«schoben. Beides kam London zugute. Bon
den neuauskommenden Austauschungsmöl̂ chkeiten nämlich
vermochte der Tbemsehafen dank dem Schwergewicht, das
er in den europäischen Berbiudungen schon besaß, trotz der
geographisch adgervandten Lage de» größten Teil in seiae
Anlagen hineinzuziehen. Nur das bei Ahmte Dreieck Liver¬
pool- Westafrika—Westindie», das au» der Zeit des Skla-
venhandels ein feste, Arbeitsgebiet des Rers yhasens war.
blieb diesem treu, «nd auch die Beziehungen zu Nordamerika,
die früher mehr in Bristol gepflegt worden wäre», Konzen-
lrieten sich tn Liverpool um so stärker, je mehr darin die
Baumwallsendnvgen von Manchester da» Uebergewicht be¬
kamen. Sa ? Mrttrlmeergebiet aber, das schon längst nicht
mehr mit Hilfe der Festiandstraße, des Rheins, sondern im
Seewege von England aus dearbsitel wurde, ebenso Süd-
und Westamer da. der gauze Bereich des indischen Ozeans,
Ostafien nnd Anprall«» erhielten von London her die erste» j

Aus Stadt und Land.
Nagold, S. Srbnr« 101«.

MHvrnLafer.
Das Eiserne Kreuz II. Klaffe hoben erhalten: Unter¬

offizier Heinrich Bert  sch, Ecs.-Ins.-Rgt. Nr. 52, S . d.
Witwe Bertsch, von hier; Gefr. Otto Reinhardt,  8 . d.
Witwe Reinhardt, von hier.

Bizefeldwebel Fritz Kehrer.  Hauptlehrer von Watt,
erhielt das Eiserne Kreuz II. Klaffe.

-r Berneck. Kaufmann A. Kretzer von hier, der
seit Anfang des Krieges bet einer Artill-Munitioaskolonne
dient, wurde auf das Geburtsfest des Kaisers zum Unter¬
offizier befördert.

KriegSverlufte.
Die wärtt . Berlnstlifte Nr . » 4 » « rzeichnet: Küster»

Georg, Monakam , vermißt. Berichtigungen: Es find zu streiche»,
«eil irrtümlich gemeldet: Kern  I Richard, Altensteig-Dorf, orrmibt,
Braun  Heinrich, Haiterbach, verwundet.

v Die Misfionskonferenz , die trotz des Kriege»
wie alljährlich am Lichnneßfetertag abg,halten werden konnte,
hat sich auch Heuer einer zahlreichen Terlnehmerschast erfreut.
Bietet doch die Misston den lichten Punkt in der Weltge¬
schichte. die einigende Kraft im Widerstreit der Völker. In
der Mitte der Konferenz stand der Bericht des Missionar«
Hecklinger  aus Kamerun, der aus schöner Arbeit
durch den vertragswidrigen Einbruch der Engländer und
Franzosen in die deutsche Kolonie herausgertffen wurde.
Durch die Lage der beiden Hauptstattsnen Bonabert und
Bsnnku waren diese selbst dem feindlichen Feuer fast direkt
ausgesetzt, das sich eben auf den Sonntag am 11. Sevt.
1914 entlud. Das mit nur 2000 Soldaten ausgerüstete
Lano war der Uebecmacht. die mindestens auf 7000 Schwarze
auf engl. Seite geschätzt wurde, nicht gewachsen und mußte
in beiden Orten bsld die weiße Flacge gehißt werden.
Während die Unverheicat-ten ahnungslos zusammengerusen
und ohne Weiteres zur Zwangsarbeit vorerst nach Dahome
abtmnsportiett wurden, war es dem Berichtend:n, dem beim
Besuch von Bekannten in der Gefangenschaft eb.nfalls die
Heimkehr verweigert wurde, infolge bestehender Verträge
nach Monatlicher Gefangenschaft möglich gemacht, wieder
in die deutsche Heimat zuttickzukehren. Man konnte es
dem Redner anspüren, daß sein H rz noch jetzt
sich in die Trennung einer neunzehnjährigen Arbeit
kaum gefunden hat. Zwei eingeborene Gehilfen sind
gegenwärtig die einzigen Träger der eigentlichen Mission«-
sache. — Bon den inzwischen nach Crsabkanca verbrachten
Gefangenen fehlt seit Mai j.gliche Nachricht. Es sei nun
Giaubenssache, daß au» dieser Nachtzeit Licht hrroorkomme,
wie es so oft bei der Misfionsarbeit in anderer Art erlebt
wird. So schloß der Bericht mit dem ermunternden Wort:
„Die Sach ist dein Herr Jesu Christ." — Den Vorsitz
führte Herr Stadtpsarrer Dr. Schairer. Sein einleitendesG bet
und der Lehrt,; ! des Tages, der die Knechte anleitet, sich
mit der unbegreiflichen Führung des Herrn zu befreunden,
sowie die paffend gewählten Lieder gaben dem Ganzen
Würze, während Herr Mff. Seeger durch seinen jugend-
frischen Hinweis aus die Stillung des Sturmes aus dem
Meer, den rechten Steuermann zeigte. Sein Gebet und
der Schl ßgesang: König Jesu, sterile, siege, dürften wrhl
als Einleitung einer weiteren stillen Tätigkett verstanden werden.

r Erdbebenwarte Hohenheim . Am Dienstag
vormittag8.49 Ugr beg nnen die hiesigen Instrumente ein
srhr starkes Erdbeben  aufzuzeichnen, dessen Herd tn
eiwa 9700 Klm. Entfernung(Zentralem rika oder Sunda-
inseln) liegt. Die stä'ksten Ausschläge erfolgten zwischen
9.29 Uhr und 9 35 Minutcn. Gegen 11 Uhr kamen die
Instrumente wieder zur Ruhe.

p Stuttgart , 1. Febr. Die Bekanntgabe ziemlich
umfangre cher Bestimmungen über die Benützung der
Balkanzüge hat in der Oeffentlichkeit die Meinung erweckt,
als ob die Benützung mll vielen Umständen verknüpft sei.
3m Staatsanzeiger wird darauf htngewiesen daß dies, da
Dampferliuienoe bindungen und wurden nun so gut wi*
unbestritten zu Domänen der englischen Hauptstadt . . .

Die erste Bresche in den gerralrtgen Bau hat der Ver¬
kehr mit Nordamerika gelegt. Der politische Selbständig-
kkitskampf der Bereinigten Staaten sollte denn doch seine
Wirkung nicht seifehlen. Die Auswanderer waren es. di«
da zuerst in solchem Umfange vom Festland her nach Neu-
york strebten, daß einige Festlandshäfen, vor allem Bremen
und Havre, sich seldfiäidtge Dampfers,rb'ndungen schaffen
konnten. Als Rückladung drcchten die Sch ffe vor allem
Baumwolle nach Europa zurück, die nun nicht mehr noch
Liverpool oder London, sondern direkt nach den Auswan-
dere-häsen befördert wurden uvd hier die Un»erlag« zur Ent-
ro ck -ng s lbständiger Märkte non W>lt»edeu1ung abgab.
A.v da, n in tmmer stärkerem Umfange auch Getreide von
Nordamerika nach dem Festland Europas eroortiert wurde,
da kannte» noch m,h Häfen, vor allem Ha nbu' g Ant¬
werpen und Rotterdam, zu voller Selbständigkeit ihre nord«
amerikanischen Verbindungen aurbauen. Und schon in der
Mitte der siebziger Jahr« ist von einem Monopool von Lon¬
don »der Lioe-pool iv dcr Richtung aus No:damenka nicht
mehr zu sprechen.

Dem wiederaeborenen deutschen Grifte gab Schiller die
Gestalt des druschen  Jünglings, der sich mit Verachtung
de« Stolze Br!ta«riien» , der Pariser Si >nenoerlock, ng
gegenüberstelli. W e u rt üglich deutlich und greifbar faßlich
verstehen wir doch sogleich diesen deutschn Jüngling!

Rtch. Wag »« .



alle Bestimmungen nur für Reisende ins Ausland gellen,
für Reisen innrrhaib Deutschlands jedenfalls nicht zuttisst.
Hiezu können die Baikanzüge, wie jeder andere di« erste
und zweite Klasse führende V-Zug ohne weiteres benutzt
werden und ihre Lage dürste, z. B . für den Verkehr von
und nach München nicht zu unterschätzende Vorteile bieten.

p Stuttgart . In Lausanne ereignete sich kürzlich
ein peinlicher Zwischenfall. Am Tage des Kaiser» Ge¬
burtstag hatte da« Konsulat in Lausanne geflaggt. Eine
Ansammlung vor dem Gebäude forderte die Einziehung der
Flagge, und eine Person rrß sie herab und überdrachte sie
aus« Stadthaus . Nach Mitteilung des Schweizerischen
Konsulats in Stuttgart versammelten sich nun die Vertreter
der Schweizer-Vereine Göppingen, Reutlingen, Stuttgart,
Tuttlingen, Ulm am Sonntag auf dem schweizerischen Kon- -
suiat in Stuttgart . Sie gaben dem tiefsten Bedauern Aus¬
druck über die peinlichen Vorkommnisse in Lausanne und
zugleich ihrer Bestiedigung darüber, deß der schweizerische
Bundesrat sofort entschiedet Schritte in der Sache unter¬
nommen und der deuischen Regierung mive-zi-chich Genug¬
tuung gegeben hat. In einem Schreiben an den Bunoesrat
in Bern hob die Versammlung hervor, daß ihre Landslruie
von j-her in Deutschlandd e entgegenkommendsteAusnahme
g sundtn haben, es daher sehr bedauern würden, wenn das
gute Verhältnis von ganz Deutschland zu der Schweiz und
besonders zu den in Deutschland lebenden Schweizern durch
Vorkommnisse wie die in Lausanne getrübt werden sollte.

Frirdrichshssen Am Samstag fand auf dem hie¬
sigen Rathaus eins Besprechung statt, die für das Württem¬
berg.fche Oberland eine große volkswirtschaftlich? Bedeutung
hat. Hieran nahmen teil: Oberbürgermeisterv. Wagner-
Rlm. Kommerzienrat Magims -Uim, Vorsitzender der Hand¬
werkskammer Ulm, Geh. Kommerzienrat Strohmsyer-Kon-
stanz und zugleich Borfitzender des Internationalen Rhein-
schtsfahrtsverbandesund Stadtrai Rettenmeier von hier, Ar-
beitsausschußnntglied dieses Verbandes und Mitglied der
Handelskammer Ravensburg. Die Beratungen die in der
Hauptsache vsrtrsul-chen Charakter trugen, haben für Fried¬
richshofen besonders insofern hohe Bedeutung, als der

Ausbau der Wasserstraße Bass l—B odensee
schon mit Rücksicht auf die riesigen Schätze an elektrischer
Energie, die der Rheinstrom aus dieser Strecke birgt, bäider
als man allgemein vermutet, zur Verwirklichung kommen
dürste.

r Herrlingen , OA. Blaudeuren. Sonntag nacht
gegen 1 Uhr brachen 7 von 20 Franzosen, die bei der
Rrma Ziegler und Esch, Deutsche Bacula-Indristrie (Zweig¬
stelle der Firma in Wildberg) beschäftigt waren, aus. Ge¬
rüchtweise verlautet, daß sie in Wrsterstetten wieder aufge-
griffen worden sei,«.

tSSMMche 6 .L .6 .)

Neuyork , 1. Febr. (WTB .) Nach einer Reuter-
Meldung aw Nervpot! News .st der vermißte englische
Dampfer „App«m" unter FKHrnng einer deutschen
Prisen« nuuschaft und unter deutscher Flagge bei
Old Point an der Küste von Virginia angekommen. Der
Dampfer ist aus der Höhe de. Eanarischen Inseln aufge¬
bracht worden. Die „Appam" hatte bei ihrer Ankunft 425
Personen an Bord, darunter 136 von etwa fünf vorder
Aufbringung der „Appam" versenktet» britischen
Schiffen.

Berlin , 3. Feb. (Tel) Der Lsk.-Anz. meldet: An
B »rd des D -ampfers „Appam" waren die Mann¬
schaften von folgende« von deutschen Schiffen »er-
frnkre» Dampfer« : „Corvridge," 3387T., am1. Jan.
auf LkUi W gr von Berry noch Rosans abgefahren, der
Dampfer „Arthur ." vermutlich drr Dampfer „Arthur
Balfvur ", 2500 Tonnen groß, am 6. Jan. aus dem
Wege von Ncuqork nach Marftille adgefangen. oder aber
der Dampfer „Autor " . 2240 T ., nach Kapstadt unter¬
wegs: der Dau pftr „Ariadne " 1935 T .. von Rosario
nach Nantes (Frankreich) unterwegs: „Trader " , 2327
Tonnen, von South Viueeut nach Dmcan—Towns;
der Dampfer „Dromoby " , 2352 T . : oer Dmnvftr
„Farringtou", 1993 T.: der Dampfer „Men Maz

Tavisch " , 4693 T ., v. Neuseeland«ach England unterwegs
Aus Newport-News wird weiter gemeldet: Man glaub.',

daß der HilfLk.cnzer, der denD rmvser„Apparu" ausbrachie,
cntwrder ein kleiner Frachtdampfer war, der leine schwere
Bewaffnung unter der Holzrnrklewuna der Schiffswände
trug, oder das Bermesfungsschiff „Möve ". „Bpparu"
trug eine Ladung von sehr hohem Wert ; es war eine
bedeutende Rückversicherungsprämie bezahlt, und man ver¬
mutet.daß die deutsche Mannschaft dev Namen,, Appam" durch
„Büffel" ersetzte. (N T)

Köln, 3. Febr. (Tel.) Laut Köln. Voiksz. verlegte
«ontenegrinische Königsfamilie ihren provisorischen
Wohnsitz nach Mmse-lle. (N . T .)

Wie «, 2. Febr. WTB. Amtliche Mitteilung vom
2. Febr. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Bor der Brückmsckanze nordwestlich von Useieszk»

wurde der Feind durch Minenangriffe zum Verlassen sei¬
ner vordersten Grab n gezwungen. Nu anderen Slellcn Lrr
Nordofifroni fanden Pstrouillenkämpfe statt.

Italienischer Kriegsschauplatz:
3m Sngsnstale wurden westlich von Roncegno meh¬

rere Angriffe eines italienischen Bataillons abgewkejen. Am
Hange drs Co ! di La « « wurde eine feindliche Sappen-
strllunq im Handgemmge genommen und gesprengt. An
der Isonzofront Geschützkämpie.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien gewannen unsere Vortruppen ohne

Kampf das Süduftr des Matiflnsfes . In Montene¬
gro volle Ruhe. Keine besonderen Ereignisse.

Auswärtige Todesfälle.
Privatier Jakob Hornberger, 62 2. a. in Schömberg.

Wilhelm Frey. Wirt, 41 I a., Wörnersberg.

Mnrmahl . Wetter am Freitag n«d Samstag.
Trocken und mäßig kalt.

38r 'Ä SchristleiwRg vermüwsrlttch: R. Tschorn . - - Drap'. Mld
Bert«« derG.W. Zaiserlche» BrrM»n»cke«<(Km!Zaiter),Nacrrld.

IIüli'stlltltMss kür>i8ere8-I L̂lklI.
Wer don 8oldaten im I 'eldtz und in der Heimat

eine krende mnellen will , der kaute kolZende Liielilein:

kür die dentselien Soldaten

kür unsere Soldaten

DM ' » kS Kn « lLL « LL»
kür« k'eld

V « « » LtzltSI»
Anekdoten kür unsere 8oldaten

?rei8 tür soäe8 Lücbieio i»« r 2V bei 10 Ltüelc
und mebr 15

^n haben bei

h. st. X»i8vr, 3uM»nliiung, MKM.

Eine
Nagold.

IWoknuna.
Is i.
t -mir  2 Zimmer, Küche und Holzplotz
'zu oermislen bis 1. April oder
früher an ruhige Familie.

! Gottl . Hirth.
Nagold.

!! 1Zimmer
jsamt Zubehör hat sofort zu oer-
jmieten
! Luise Wohleder, Wolfberg.
! Für sojort suche ich ein fleißiges
iund ehrliches

DienstNlWii,
das Liede zur Landwirtschaft hat.
Zu erfrag, in der Seschästssl. d. Bl.

» » * Sammlung illustrierter Lileraturgelckidtten * * * ^
2 » dritter , gänzlich nenbearbeileter »nd vermehrter Suslage ist soeben erschienen: t'

Cerchichte üer ventzche« LikerZrurs
ü llon Pros. Or. ?neär . llogt iiiiä Prof. vr. Max ifscb ^
8 Mit s7Z Abbildungen IM Text . 7,, Tafeln in Farbendruck , Bolzschnitt . Kupfer - L
I ,'ilch und Toiiätznug und 4^ Faksimile - Beilagen k

2 Bände in yalbleüer gebunden zn je 10 Mark ^
Zn unsrer „Sammlung illustrierter kiteraturgeschichtcn" stnd s-rn -r erschienen: „ « - schichte der H
Englischen Literatur " von Prof . I) r. R. wiiller . Z -oeite Suflage . 2 Bände in Balbleder ^
gebunden zu je 10 Mk. — „ Geschichte der Italienischen Literatur " von Pros . I) r. B. wiese L
und Prof . I)r . « . Pircopo . In halbleder sb Mk. — „ « -schichte der KranzLsischen Ltt - ratur " »
von Pros . vr . ch. Suchier und Pros . Or . S. Birch>chirschseld. In chalbleder gebunden sd Mk

Probeheft zur Ansicht, Prospekte kostenlos durch
die G. W . Zaifer'sche Buchhandlung,-̂ tckgold.
: Verl » g «tes 8rdUogr » pbrkcben Inktituts in keipxig unck Mien ——

IlotiLdüeü - r , LrisktLsedsu
: iLLedöllkölsnäLr , Lrist - :
xs -̂ isr a . sousiigss Zedrsii )-
iLLtsriLl , LrikxsLLrtsll von
»ämModvu LrlsgSLvdaupILIrvu,
: litzLSStokk jväsr ^rt. :

Bo.' kälig in der
s. V. LÄsrk'rcde KvclckRs.

Effn:.gt.-ii.
Unterzeichneter setzt ein sehr schönes,

starkes, 6 Wochen alles. zur̂ Zucht
geeignete»

Hummels-
Kalb

wegrn Platzmangel dem Verkauf aus
Friedrich Dutt , Landwirt.

158,000  Xrtiksl una Vor̂ sisungon

^ rs/

tt-rr/

rtt /e
k»rodedene uaa ?ro»peLte Lo»1eakrei äurcd

^ Lueüticl ^ .,
!611 killjortsroln ukici Ksicksndöilsgsn

»»sno»»»«»»U«

»s»»

»»

!«» S>,
«A Nagold . «»
AZ Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung zur
AA  NüchriMt, daß ich mein?Mtz-s.RepllMk-WZrWU

vom Montag , den 7. Februar an
Zvredev offen hotte WU

Um geneiaten Zuspruch bitist

Ernst Schnon, Schuhgeschäft.

»«!»««»»»»I"
»Ss»n»

W»U» z. Zt. im Felde.
»i.W»N«

in allen Pl -eisiag?:
»0

m t Spitzzwinge«

mit WummsunterlsZen
empfiehtt

Kermann Anodet, Nagold.

<l»r Musdumi
tvr VSIKor- unil IIiaüsrüuniI»
(Unllsn - Mussum) chtuttgsi-t.

Lckon suk eiws
16 lw8e l Oev.'!nn!

klvkungU.u. I2.ksbr.ISIS.
Oe^ sevinne XIK.

2L^

1. ttsupts;evlnn mk.

2 NLUptgevinns Mk

lv - Qevlnne k̂ k.

^00 Oevinne mk.

SS
SOM vevlnne kälc. i

'S

s Voss 14».
»1VUoss28SA.

korto mul leiste 30?k̂.
be- iekea 6. alle VerkLukZrtelleo.

Oeaerslvertrieb in SttrttLLtti
il.§odK«Ivk«tt,llLrl!tstr.K.

Ein ältererMüller
sucht Stelle für sojort oder später-

Näheres b. d. Geschäftsstelle d.
Bl . zu erfragen.

Sendet Bücher
ins Feld I

Arbeiter
— nicht unt. 18  Jahren—
f̂inden Beschäftigung in derI
WiersiMMümeil.
Aür Schlafstelle« n«dKer
pstrgungz» angemessene» !
Preise« Ist gesargt.
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